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PHILATELIE

Pro-Patria-Marken - was ist das?
Die diesjährigen Pro-Patria-Briefmarken zeigen wertvolle
Kulturgüter, in deren Mauern Menschenwürde, soziale

Gerechtigkeit, Humanität und Kultur hochgehalten werden.
Alle dargestellten Bauten stehen im Dienste sozialer
Aufgaben. Sie sollen mit dem Erlös der Marken finanziell
unterstützt werden. Von Urs Hobi

Immer im Frühsommer gibt die schweizerische

Post die so genannten Pro-Patria-Markcn

heraus. Sie sind in diesemJahr vier bedeutenden

Baudenkmälern der Schweiz gewidmet, näm

lieh den Rotachhäusern in Zürich (85 Rappen

Postwert und 40 Rappen Aufpreis), dem Kloster

MonteCarasso imTessin (85/40), dem Kloster

St. Katharinental in Diessenhofen (100/50)
und dem Palais Wilson in Genf (100/50). Es

handelt sich gleichzeitig um ein postalisches

Geburtstagsgeschenk für die Gesellschaft für
schweizerische Kunstgeschichte, die in diesem

Jahr ihr 125-jähriges Bestehen feiert. Diese

Gesellschaft engagiert sich für Architektur und

Kunst der Schweiz mit ihren Publikationen auf

vielfältige Weise. Im Jubiläumsjahr wird sich

dies unter anderem mit der Publikation der mit

Spannung erwarteten Neuausgabe der ersten
beiden Bände des Kunstführers durch die

Schweiz bemerkbar machen.

Angesichts der neuen Marken, die übrigens
unbeschränkt gültig sind, taucht immer auch die

Frage auf, was der Begriff «Pro Patria» eigentlich

ist. Die Ubersetzung aus dem Lateinischen

(«Fürs Vaterland») bringt die Vermutung, die

Sache hänge mit «irgendetwas Schweizerischem»

zusammen. Das ist in der Tat so. Die

Stiftung Pro Patria macht sich nämlich vor
allem rund um unseren Nationalfeiertag am

i.August verdient, und zwar traditionell, ging sie

doch aus dem 1909 gegründeten Schweizern
sehen Bundesfeicrkomitce hervor. Bundesfeiern

gibt es übrigens erst seit dem späten 19.

Jahrhundert. 1891 ist - basierend auf dem Bund der

Urkantone Uri, Schwyz und Unterwaiden - der

600.Geburtstag der Eidgenossenschaft feierlich

begangen worden. Seither hat sich der 1 .August
als Bundesfeiertag gehalten, ein Schweizerisches

Bundesfeierkomitee hat dafür gesorgt,
dass sich der nationale Festtag durchgesetzt hat.

Aus diesem Komitee ist 1909 die Stiftung Pro

Patria hervorgegangen. Diese Stiftung hat
das I-August-Abzeichen eingeführt. Auch
illustrierte Postkarten haben für die Bundesfeier

geworben. 1938 kamen Bundesfeier-Briefmarken

dazu, die seit 1952 auch den Vermerk «Pro

Patria» haben. Der Erlös aus dem Abzeichen-

Verkauf und dem Aufschlag der Briefmarken

beträgt jährlich rund drei Millionen Franken.

Die Sammlungsergebnisse werden vor allem zur
Förderungvon Projekten der Kulturpflege, aber

auch für soziale Zwecke verwendet. Pro Patria

wird von der öffentlichen Hand nicht
subventioniert, sondern ist ein gemeinnütziges Werk
der schweizerischen Bevölkerung. Ungezählte
ehrenamtlich tätige Bürgerinnen und Bürger
engagieren sich im Vorfeld des i.August für den

Verkauf der Marken und der Abzeichen.

Der Stiftungsrat legt den Hauptzweck der

Sammlung jedesJahr neu fest. Seit einigenJahren

haben die Bilder der Pro-Patria-Marken

einen direkten Zusammenhang mit den

unterstützten Institutionen. Das war nicht immer so.

In den ersten Jahren der Bundesfeiermarken

waren historische Stätten oder nationale Denkmäler

im Markenbild. Den Auftakt machte 1938

eine vom Berner Künstler Hans Thöni entworfene

Darstellung der Tellskapelle. Die Grundfarbe

der Marke (Wert 10 Rappen - Zuschlag

10 Rappen) war violett. Auch der Stiftungs-
zweck war einJahrvor dem Kriegsausbruch klar

definiert: für die Schweizer im Ausland. Damit
ist vor allem ideell aufdie Existenz der
Auslandschweizer und ihrer Organisationen hingewiesen

worden.

ITliniMninimii
PRO PATRIA 2005 ROTACHHÄUSER ZURICH

HELVETIA
Iiiiiiiii « «

iniiiiiiiiiimniin
PRO PATRIA 2005 SD!ESsVm HOFI tîTT*i

F100so HELVETIA F

iiimnininiAtmfc

»mmimimumn
PRO PATRIA 2005

85«> HELVETIA

iiiinimmmniiiH
Î PRO PATRIA 2005 PALAIS V/RSON GENEVE

I n I n » I tu

Die neuen Pro-Patria-
Marken: Rotachhäuser

ZH, Kloster
Monte Carasso TI,
Kloster St. Katharinental,

TG, Palais
Wilson, GE (vonlinks).
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